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Berlin den 22. Nopbr. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den ſeitherigen Geheimen Finanz⸗ und Poſt⸗ 
Math Vahlkampf zum Vice⸗Praͤſidenten der Ne: 
gierung zu Münfier zu ernennen gerubt. 

Des Königs Majeftär haben den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Grafen von Poſadowski zu Frauſtodt 
zum Landgerichte⸗Rath zu ernennen geruht. 

Der General-Major, General-Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs und Kommandeur der zweiten 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Graf von Noſtiz, iſt 
aus der Rieder⸗Lauſitz angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗ Burggraf im Königreich Preußen, Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten, iſt nach Schlobitten äb⸗ 
gereiſt. Arc 


— nn 


Yu en 


— — 


d. 
Frankreich. 

Paris den 14. November. Die heute hier ein⸗ 
gegangenen Bordeauxer Blaͤtte bringen nichts 
Neues uber die Lage der Dinge in Spanien. In 
den Korteſpondenzen von der Graͤnze befinden ſich 
Details über den Ruͤckzug des Generals Cäſtonos 
und El Paſtors nach St. Sebaſtian. Dieſe Schrei⸗ 
ben ſtimmen alle darin überein, daß“ fie jene Nie⸗ 
derlage in militärifcher Hinſicht als unbedeutend 
ſchildern. 4 a 

Dem Messager zufolge, wäre ein Schreiben aus 
St. Sepaſtian vom 8. d. zur See in Bordeatir 
eingegangen, worin gemeldet wurde, daß die Com⸗ 


munication zwiſchen dieſer Stadt und Frankreich 
auf dem Landwege ganz unterbrochen ſei, daß in 
jener Stadt keine Lebensmittel mehr aus der um⸗ 
liegenden Landſchaft eingingen, daß in dem Augen⸗ 
blick, wo der General Caſtanos und El Paſtor dort 
einruͤckten, 40 Mann von den Truppen der Königin 
den Gehorfam verweigert hätten, daß aber die 
Garniſon zahlreich genug ſei, um die Stadt zu ver⸗ 
theioigen, wenn es ihr nicht an Subſiſtenz mangelte, 


und daß Coſtanos die Behörden von St. Sebaſtlan x 


nicht, wie es früher gebeißen, veraͤndert habe. 

Die Sentinelle des Pyrenses enthält naͤbere Des 
tails über den Rückzug des Generals Caſtanos und 
El Paſtors nach St. Sebaſtian, denen fie noch Fol- 
gendes hinzufügt: „Briefe aus Catalonjen melden, 
daß ſich in dieſer Provinz coyſtitutionelle Bewer 
gungen gezeigt haben. Die Nachrichten aus Na⸗ 
varra lauten ziemlich beunruhigend; zahlreiche nz 
ſurgenten⸗Banden durchziehen das Koͤnigreich. Die 
Garniſon von Pampelona beſteht nur aus ungefaͤhr 


500 Mann. Bloß zwei Thore der Stadt ſind für 


die Communication geoͤffnet, und die Vevoͤlkerung 
der Umgegend ſcheint ſich in großer Aufregung zu 
befinden; etwa 1500 Karliſten, von einem Neffen 
des erſchoſſenen Santos-Ladron befehligt, find. nach 
Tofalla und deſſen Umgebungen detaſchirt worden. 
In dem Thal von Baſtan haben zu Eliſondo an 
150 junge Leute die Waffen ergriffen, angeblich um 
bei den jetzigen Unruhen eine Art von Neutralität 
zu beobachten.“ 

Das Journal de Paris ſagt ebenfalls, daß ihm 
heute keine intereſſante Neuigkeiten aus Spanien 
zugekommen ſeien, doch meldet es, daß, wie man 
jetzt wiſſe, 1000 Inſurgenten die Stadt Itun Des 
letzt hatten, 5 


* 


Der Graf von Espana fol am Dienftag Abend 
auf einem Schloſſe in der Gegend von Toulouſe 
verhaftet und unter Bedeckung von Gensdarmen 
nach Tours abgeführt worden ſeyn. 

In der Sitzung der biefigen Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften am 11. d. zeigte Herr Navier an, daß 


ihm der Erbauer des Londoner Tunnels, Herr, 


Brunel, gemeldet habe, die Engliſche Regierung ſei 
entſchloſſen, dieſes Unternehmen fortſetzen zu laſſen, 
und werde die noͤthigen Fonds dazu bewilligen. 

Geſtern fand an der Barriere des Mont Par⸗ 
naſſe wieder eine Zuſammenrottung der Arbeiter 
ſtatt, die fo ernftlich zu werden drohte, daß man 
ſich genoͤthigt ſah, ein Detaſchement Dragoner ges 
gen dieſelbe abzuſchicken. Das Theater Seveſte, 
in deſſen Nähe der Tumult ſtattfand, mußte ges 
ſchloſſen werben und cine große Menge Arbeiter 
wurden verhaftet. a g f 

Paris den 15. November. Das Journal de Paris 
enthält wieder neuere Nachrichten aus Spanien, die 
aber ſehr unbeſtimmt lauten: „Wir haben,“ ſagt 
daſſelbe, „Berichte aus Madrid bis zum 4. d. er: 

alten, Man verſicherte in dieſer Hauptſtadt, der 
Gen. Sarefield hade feine Operationen begonnen (5), 
und mehrere Dörfer, die von Merino aufgewiegelt 
worden, hätten bereits wieder die Autorität der Kö⸗ 
nigin anerkannt. Mit Ausnahme der Baskiſchen 
Provinzen und eines Theils von Kafıılirn, herrſchte 
in ganz Spanien Ruhe. Judeſſen ſchreibt man 
kürzlich aus Valencia, daß ſich eunge unbedeutende 
Gucrillas in der Umgegend dieſer Stadt gezeigt hat⸗ 
ten. — Die Reform- Maafregelu folgen fortwaͤh⸗ 
rend mit großer Schnelligkeit aufeinander. Es iſt 
eine Junta gebildet worden, um die Geſetze in Be⸗ 
zug auf den Wollhandel zu unterſuchen. Die amt⸗ 
liche Zeitung publizirt auch mehrere Verordnungen, 
welche die Vervollkommnung und Ergaͤnzung der 
Juſtitute fur deu öffentlichen Unterricht zum Zweck 
baden, Am 1. d. M. befand ſich Don Carlos, in 
Begteitung einer kleinen Anzohl von Spautern und 
einiger Portugieſen, noch in der Stadt Caſtello⸗ 
Branco in Portugal.“ 

Das Journal des Debars,fagt: „Briefe aus Bar 
vonne vom 9, verbreiten noch kein helleres Licht über 
die Fortſchritte der Jnſurrektion in Biscaya. Wir 
find fortwaͤhrend ohne alle Nachricht über die Vewe⸗ 
gungen des Generals Sorsfield. Jo Navarra 
herrſcht einige Gäbrung; doch zeigt ſich der Empb⸗ 
rungegeift noch in keiner ſehr drohenden Geſtolt. El 
Paſtor und Caſtaſton befinden ſich noch immer in 
San Sebaſtian. Da die Juſurgenten bewaffnete 
Fahrzeuge dorthin abgefertigt haben, um den Platz 
zur See zu blofiren, jo hat, ſagt man, die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung beſthleſſen, einige kleine Franzb⸗ 
ſiſche Sauffe von Bayonbe aus nach jener Gegend 
zu ſchicken, um die Kommuntkallou zwiſchen Bes 
vonne und San Sebaſtian aufrecht zu erhalten,.“ 

Aus San Sebaſtſan ſchreibt man unterm 8.: 
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„Die beiden Anführer Caſtanon und El Paftor, die 
ſich nach ihrer Niederlage hierher geflüchtet haben, 
treffen Anſtalt, mit den wenigen, ihnen noch zu 


Gebote ſtehenden Truppen die Karliſten zuruͤckzu⸗ 


weiſen, falls dieſe einen Angriff wagen ſollten. Zus 
deſſen berrſcht unter den RN eine 1 
pfe Gaͤhrung, die nur durch die geftern hier einge- 
troffene Nachricht von der Niederlage des Karlıftens 
Oberſten Ibartola bei Santander noch einigerma⸗ 
ßen niedergehalten wird. Caſtaſton hat an die lübe⸗ 
ralen Freiwilligen von Guipuzcoa und an die Caras 
biniere, welche die Küſte bewachen, eine Proflanıds 
tion erlaſſen. Der Pfarrer Martinez iſt es, der an 
der Spitze von etwa Tauſend Karliſten in Zolof 
eingerückt iſt. Die Einwohgerſchaft hat ihn ice 
gut aufgenommen. Die Kommunitatton, zwiſchen 


hier und Madrid iſt vollkommen unterbrochen.“ 


S a n een e 
Madrid den 31. Oktober. Die heutige Hofzei⸗ 
tung theilt in einer außerordentlichen Beilage zwei 
Bulletins über die in Navarra und Biscaya vorge⸗ 
fallenen Gefechte mit und begleitet dieſelben mit 
nachſtehenden Worten: „Die ungluͤcklichen Mens 
ſcheu, die ſich durch jene eben fo ſchwache als ans 
maßende Faktion betruͤgen oder einſchüchtern laſſen, 
werden aus dieſen Aktenſtuͤcken erſehen, welcher Uns 
terſchied zwiſchen den Parteigangern der Uſurpation 
18 br} igbtmößigen Regierung Iſabella's II. ſtatt⸗ 
tader. Kaum wagen es di a i 
ſich auf den Stad en 1 een 
zittern die Menſchen vor dieſen Rebellen! Wer ihnen 
nur tapfern und energiſchen Widerſtand leiſtet, der 
wird auch dieſe von der Anarchie, der Grauſamkeit 
und der Unwiſſenheit erträumte Gewalt, gleich dem 
Rauche, verſchwinden ſehen. Bereits hat die Bevol⸗ 
kerung der Gebirge von Santander mit glücklichem 
Erfolge das Beiſpiel dazu gegeben. — Uavergaͤng⸗ 
liche Ehre und Ruhm unferm tapfern Heere, für 
deſſen Benehmen es keine Worte giebt, um es nach 
Gebühr zu preiſen! Ehre, Entſchloſſenheit, Gerech⸗ 
tigkeit, Kraft, alle Elemente der Macht kämpfen 
für die Sache IJſabella's II. und der Nation. Und 
was erblicken wir dagegen in den Reihen der Uſur— 
patton? Schwäche, Unſicherheit, Untüchtigkeit! 
So wird es immer bei der Spaniſchen Nation ſeyn: 
immer werden wir das Geſetz und die Gerechtigkeit 
über den Verrath „ d die Treuloſigkeit triumphiren 
ſehen.“ ; 22 a 
Von den hier erwähnten beiden Bulletins iſt das 
eine aus dem Hauptquartier Logrono, vom 26. Ok⸗ 
tober datirt und vom Vicefdnig von Navarra unters 
zeichnet. Hiernach hat nicht weit von dem genann⸗ 
ten Orte ein etwa 800 bis 1000 Mann ſtarkes Corps 
vor einem Angriff der Jäger des 10. Linien: Kegte 
ments und der Küften: und Gränz⸗Carabiniers die 
Flucht ergriffen. Es find dabei 6 Soldaten getbd⸗ 
tet und etwa 16 verwundet worden. Der Feind 
ſoll über ico Todte verloren haben. Das zweite 
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Bulletin iſt aus dem Hauptquartier Toloſa vom 25. 
Oktober datirt und vom General-Kommandanten 
von Guipuzcoa, Don Frederico Caſtanon, einge⸗ 
ſandt. Hiernach iſt das feindliche Corps, welches 
am 22, Oktober bei Toloſa vertrieben worden, 3600 
Mann ſtork geweſen. Bei der Flucht deſſelben find 
7 zu Gefangenen gemacht worden, denen der Gene: 
ral im Namen der Königin Verzeihung zu Theil wer⸗ 
den ließ, indem er ſie zur Dienſtleiſtung nach San 
Sebaſtian ſandte. Der Feind ſoll 14 Wagen mit 
Verwundeten fortgeführt und mehrere Leichen auf 
dem Schlachtfelde gelaſſen haben. Der diesſeitige 
Verluſt wird auf 10 Todte und Verwundete ange⸗ 
eben. . 
: Der Biſchof von Leon hat eine Proklamakion 
publizirt, in welcher er den durch den Tod König 
Ferdinand's VII. erledigten Thron Spaniens und 
beider Indien dem Infanten D. Karlos Maria V. 
zuſpricht, und zwar in Kraft des Geſetzes, deſſen 
Beobachtung die Spaniſchen Koͤnige bereits ſeit ei⸗ 


nem Jahrhundert bei ihrer Thronbeſteigung be⸗ 


ſchworen. Der verſtorbene König habe das neue, 
durch die Laune einer Fremden eingefuͤhrte, Geſetz, 


welches die Thronfolge anders ſtelle, während ſei⸗ 


ner Krankheit 1830 widerrufen. Indeß dieſer wich⸗ 
tige Akt ſei von der Kamarilla nicht beachtet wor⸗ 
den, welche ſich vorgeſetzt habe, im Namen der di: 
rekten Thronfolge, den Dienern der Kirche die 
Hochachtung zu entziehen, ſie ihrer Guͤter zu be⸗ 
rauben, und in ihnen die Grundſaͤulen von Thron 
und Kirche zu untergraben. Die Proklamation 
ſchuldert hierauf mit kraftigen, oft fanaliſchen Wor⸗ 
ten, die vermeintlichen Gefahren, die der Kirche und 
dem Staat aus dieſem Zuſtand erwachſen, und ſchließt 
endlich mit dem Aufruf an die Spanier: Sich zur 
Ausrottung der ihnen entgegenſtehenden Faktion zu 
vereinigen. 

Eis in der Gazette de France aus Bayonne ent⸗ 
haltenes Privatſchreiben meldet: Die ropaliſtiſchen 
Spanier ſagen, Merino erwarte nur noch die Anz 
kunft mehrer ſich organifirenden Banden, um dann, 
indem er feine Bewegung der des Infanten D. 
Karlos anſchließe, auf die Hauptſtadt zu marſchi⸗ 
ren: Der Letztere ſuche Andaluſien und Eſtrema— 
dura zu inſurgiren. Geld und Munition fehle ih— 


nen nicht, und vor Ende dieſes Monats werde der 


Anſchiag gegen Madrid ausgefuhrt werden. 
l Deutſchlan d. 

München den 19 Nov. JJ. KK. HH. der 
Kronprinz, Pinz Karl, Herzog Max und Prinz 
Friedrich von Preußen reißten mit dem frübeften 
urch Tegeruſee, wo heute zu Ehren des Geburts⸗ 
tages der Kronprinzeffin von Preußen, unter ons 
dern Familienfeſten auch ein Schauſpiel, von den 
Hochſten Herrſchaften ſelbſt anfgeführt, Statt finden 
ſoll. J. Maj. die Koͤnigin Wittwe nebſt der Kron⸗ 
PZN von Preußen werden uͤbermorgen dahier 
eintreffen. 


Stuttgart den 15. Nov. Nachdem in den 
letzten Sitzungen unſerer 2. Kammer der vorgelegte 
Entwurf eines Zollvertrags mit Preußen, wie 
wir hören groͤßteutheils nach den Antraͤgen, bezie⸗ 
hungsweiſe Reſervationen, welche die Majoritaͤt 
der Kommiſſion in Vorſchlag gebracht, die Zuſtim—⸗ 
mung der Abgeordnetenkammer erhalten hatte, 
wurde heute, wie man uns verſichert, nun auch der 
vorgelegte Zolltarif angenommen. Die Frage 
über die Anſchließung Wuͤrtembergs an den Preuß. 
Zollverband ſcheint ſomit jetzt beja bend eutſchie⸗ 
den zu werden, wenn naͤmlich die noch obſchwe— 
benden Unterhandlungen über zum Theil weſentliche 
Punkte, zum erwuͤnſchten Reſultate führen. 

Ueber dieſen Gegenſtand ſagt der „Schwab. 
Merk.“: Es wird wohl als ausgemacht anzunche 
men ſeyn, daß die Kammer den Hauptanträgen 
der Regierung die 8 ertheilt hat und der 
Verein zu Stande kommt, welcher über 20 Millio- 
nen Einwohner umfaßt. Man glaubt, daß die 
neuen Zoͤlle vom 1. Januar 1834 an eintreten 


werden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Malmedy den 9. November. Geſtern gegen 
75 Uhr Abends traf Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron 
prinz unter Glockengelaͤute und dem Jubel der 
Volksmenge in der glänzend beleuchteten Wallonen— 
ſtadt ein. Se. Königl. Hoheit nahm einen Theil 
der Stadt in Augenſchein und begab ſich dann zu 
einem von der Kaufmannſchaft veranſtalteten glätte 
zenden Abendeſſen, wobei Hoͤchſtdieſelben ſich aufs 
herablaſſendſte, mit den Gaͤſten, meiſt in Franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache, unterhielten. N 
Berlin den 20, November. Se. Koͤnigl. Ho: 
heit der Kronprinz iſt am 14. Abends in Koblenz 
angekommen. Am folgenden Morgen (15.) war 
große Parade, dann Cour. 


In der N'ſchen Verfaſſungsurkunde iſt beſtimmt, 
daß die wegen Verbrechen Inhaftirten binnen der 
nächften 48 Stunden verhoͤrt werden ſollen. Nun 
traf es ſich, daß bei einem Juſtizamte ein des qua⸗ 
liſizirten Diebſtahls Angeſchuldigter am Samſtage 
vor Weihnachten, am heiligen Abende, inhaftirt 
wurde. Der Beamte ließ den Inkulpaten bis nach 
Ablauf der Feiertage unverhoͤrt, alſo uͤber die Zeit 
der vorgeſchriebenen Friſt. Nach Einſendung der 
Akten zur Urtheilsfällung, befahl das Obergericht 
dem Juſtizamte, ſich wegen Zuwiderhandelns der 
Konſtitutionſofort zu rechtfertigen. Der Beamte 
berichtete: zuerſt fei feiner ſeits in Betracht 
zu ziehen das Chriſtenthum, als die aͤl⸗ 
teſte und bewährtefte Konſtitution, her⸗ 
nach erſt die N'ſche. Demgemäß habe er ge⸗ 
handelt. Das Obergericht ſchwieg, was wohl bei 
einem ſolchen Kolliſionsfalle das Nathſamſte war, 
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Ediktal⸗ECitat ion. 

Von Seiten des unterzeichneten Frei-Standes⸗ 
hertl. von Teichmannſchen Gerichts-Amtes werden 
nachbenannte verſchollene Perſonen, als: 5 

1) der Johann Nagel aus Kuſchwitz, Militſch⸗ 
Trachenberger Kreiſes, 

2) deſſen Schweſter Eliſabeth Nagel eben daher, 
weiche beide vor einigen 30 Jahren ſich heimlich 
von ihrem Wohnorte entfernt, und ſeit dieſer 
Zeit keine Nachricht von ihrem Leben und Auf 
enthalt gegeben haben, und 

3) die Eva Roſina Nagel, Schweſter der vorſte⸗ 
henden, ebenfalls aus Kuſchwitz, Militſch-Tra⸗ 
chenberger Kreiſes gebürtig, welche noch vor 
dem erſten Franzöſiſchen Kriege 1806 mit einem 
Soldaten fortgezogen iſt, und ſeit dieſer Zeit 
ebenfalls von ihrem Leben und Aufenthaltsorte 

keine Nachricht gegeben hat, 
fo wie deren etwanige unbekannte Erben und Erb: 
nehmer auf den Antrag ihrer Verwandten hierdurch 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und fpäteftend 
in dem in unſerer Gerichts-Kanzlei auf 

den Aten Februar 1834 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
angeſetzten peremtoriſchen Termine bei uns ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und Anweiſung zu er⸗ 
warten. z 

Im Fall diefelben ſich weder vor noch in dem Ter⸗ 
mine melden, ſo werden die Verſchollenen fuͤr todt 
erklart und ihr Vermögen ihren zurückgelaſſenen 
bekannten Erben ausgeliefert werden. f 

Freyhan den 27. März 1833. ! 

Das Frei⸗Minder⸗Standesherrlich von 
Teichmannſche Gerichts-Amt. 
——— — BEER na. An EEE EEE ) 
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Handlungs- Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich mit heutigem Tage auf hieſigem Platze, 
Markt: und Wronkerſtraßen-Ecke No. 92., eine 

Galanterie-, Parfumerie- und franzoͤſiſche 
Porzellan-Waaren⸗Handlung eroͤffnet, und 
mich auch mit neuen ſehr ſchoͤnen Gegen- 
ſtaͤnden, zu Weihnachts-Geſchenken paf: 
ſend, verſehen habe. 


Indem ich nur die moͤglichſte Sorgfalt dar: 
auf verwenden werde, ſtets ein gut ſortirtes ö 
| Lager von allen in dieſes Fach einſchlagenden ö 


Sr nr 1 


Artikeln zu beſitzen, wird zugleich mein ganz 
zes Beſtreben auch dahin gerichtet ſeyn, das 
Zutrauen meiner geehrten Abnehmer durch | 
reelle und aͤußerſt billige Bedienung zu erhal- 
ten und zu befeſtigen. 
Poſen den 18. November 1833. ö 
Mendel Salomon, 5 


= “ 
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Der Reſt der Porzellan- und Steingutwaarer 

wird Mittwoch den 27ſten d. Mts. und fol⸗ 

ende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 

achmittags von 2 bis 4 Uhr in dem fruͤhern Uh⸗ 

lanen = Montirungs = Gelaffe hinter dem finſtern 
Thore, Öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 23. November 1833. 

Caſtner, 
Koͤnigl. Auctions ⸗Commiſſarius. 
Morgen Dienftag den 25. Nov. iſt bei mir friſche 
Wurſt und Sauerkohl, wozu einladet Zerbſt. 
.... —.—..— — 


Börse von Berlin. 
Preuls.Lours 


Briete| Geld, 


Den 21. November 1833, 


Staats - Schuldscheine» +» =». 4 971 904 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1036] — 
Preuss. Engl. Anleihe 18222 5 1033 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . + . | 4 917 94 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 517 512 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup « „| 4 954 4 — 
Neum, Inter, Scheine dto . 4 9520 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 903 965 
Königsberger dito 5 er ik 
Elbinger dito „tn 1 Su Ba. 1 ie 
Danz. dito v. in T. 5 364 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 92 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — | 1015 
Ostpreussische dito RE 
bommexrsche a Site. 105 | 4087 
Kur- undNeumärkische dito 4 406 105 
Schlesische dito 4 | 106 1052 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark} — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 653 f 
Holl. vollw. Duc aten 1711 — 
Neue dito FFF — 183 — 
Friedrichsd'ooe r — 1372 1375 
Discöonto . . 5 — 33 At 


den 22. November 1833. | 


eis 
Getreidegattungen. —- bis 
(Der Scheffel Preuß.) . 


Weizen. 


* ka I 
Roggen .. 
* 


& 
i- 25— 1 

Gerſte . 
Hafer. 
Buchweizen 
Erbſen . 
Kartoffeln . 4 
Heu 1 Ctr. tot. Prß.] — 15,— 
Stroh 1 Schock, Aa 

1200 U: Preuß. 4 
Butter 1 Faß oder 

8 UH. Preuß. 1 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


